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Maine Exkursion von 1899
Vm\ l'iiul ßoni.

„Es zogen drei Jäger wol aiit die Pirsch" lautet

der Aufaug eines allbekannten Volksliedes und das

passte auch auf uns, als wir am 2. Juli dieses Jahres

zusammen ausrückten, mein alter Reisebegleiter, näm-

lich mein Papa und Freund Dr. Steck vom Natur-

historischen Museum in Bern nebst meiner Wenig-

keit. Allerdings hatten wir es nicht auf den weissen

Hirsch abgesehen und noch weniger auf der Wirtin

Töchterlein ; als längst versorgte und tugendhafte

Ehemänner hat solches Wild kein Interesse mehr

für uns. Wir dürsteten in erster Linie nach Cai aben ;

ich natürlich zur Bereicherung meiner eigenen Samm-
lung, Freund Steck im Auftrag des Herrn G. Meyer-

1 larcis in Wohlen. Daneben wurde auch allem andern

bescheidenen Gewild etwelche Aufmerksamkeit ge-

schenkt, hatte ich doch Herrn Gustos Ganglbauer in

Wien versprochen, nach solchem für ihn zu fahnden,

während mein Reisebegleiter namentlich für das

Berner Museum so ziemlich alles einsteckte, was da

kreucht und fleucht, insofern es wenigstens in den

Bereich seiner nie ruhenden Fangarme geriet.

Dann wollten wir auch ein bischen Natur knei-

pen, uns berauschen an herrlichen Landschaftslnldern

und originellem, unverfälschtem Volksleben und die

von Berufspflichteu abgehetzten Nerven neu stählen,

wozu eine derartige anstrengende Bergtour entschie-

den besser geeignet ist, als verweicblichendes Kur-

und Badeleben mit all dem daranhängenden gesell-

schattlicheu ünsiuu.

Freund Steck hatte sich bereits Nachmittags bei

mir eingefunden mit unternehmender Miene, solidem

Bergpickel und behangen mit allen möglichen Fang-

utensilien, so dass ich schon am Bahnhof fürchtete,

es bleibe nichts mehr für mich zu fangen übrig.

Ja, diesmal heisst es dich sputen, dachte ich, sonst

kommst du ganz um dein Renommee.

Noch eine letzte Mahlzeit bei meiner Familie,

dann auf den Bahnhof, Abends 8 ühr imd ca. ',4

Stunde später entführte uns das Dampfross unsern

heimatlichen Gefilden.

„Oh mys Wyh u myui Chlyne

Müesst nid ume Aetti gryne,

Eue Aetti wird scho ume che!'

In Ölten wird der obligate Schlaftrunk genommen

und dann ging's weiter in die dunkle Nacht hinaus.

Das Wetter war herzlich schlecht; den ganzen Tag

hatte es fast ununterbrochen geregnet und jetzt noch

fielen häufige Schauer. Wir aber machten es uns

möglichst bequem, l>esonders von Luzern an, wo sich

der Wagen ziemlich leerte

Zu einem eigentlichen, erquickenden Schlafe kam

68 nicht, höchstens hie und da ein wenig Schlummer

und als wir unter einem Donnergepolter, als ginge

es direkt der Hölle zu, das grosse Gotthardloch durch-

rast hatten, fuhr ich schnell in die Höhe. Juchhe !

Stern an Stern erglänzt über den dunkeln, die Aus-

sicht beengenden Bergen. Wir haben es wieder

einmal gut getroffen.

Nach kurzer Zeit fing die hereinbrechende Däm-
merung an sich nach und nach bemerkbar zu machen,

und als wir gegen 4 Ulir Bellinzona, das so herrlich

gelegene, erreichten, da stunden wir mitten in einem

Sommerniorgen, wie er nicht schöner sein kann.

Schnell eine Tasse Kaffee und weiter nach Süden

ging's dem glitzernden Lago maggiore zu. Freund-

lich grüssten vom jenseitigen Ufer Locarno und zahl-

reiche Dörfer von den Abhängen der steil ansteigen-
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den Berge herüber. In Liiiüo rascli erledigte Zoll-

visitation und immer wieder weiter durch italienisch

üppige Vegetation nach Novara und Turin, wo wir

um 10 '4 Uhr ankamen.

(Fortsetzuug folgt.)

Die

Eiablage der Tagfalter in der Gefangenschaft
Von Julias Unit.

(Sellings.)

Melitaca athalia nicht so häufig wie die vorigen,

noch seltener Melitnea dicfynna. Flugzeit wie die

der beiden ersten Arten. Lel)eusweise der Eaupen

auch dieselbe, p p legen auf AVegerich und Ehreu-

preisarten gerade so leicht ab wie ciuxia und aurinia.

Bemerken will ich noch, dass cinsia auch mit We-
gerich zu ziehen ist, aurinia niemals. Die Raupe

frisst nur Teufelsabbiss (Succisa) und geht lieber ein

ehe sie anderes Futter annimmt.

Argynnis selene. Welchem hiesigen Sammler

geht nicht das Herz auf, wenn er diesen Namen

liest. Wie rennen alle in den ersten Junitagen hin-

aus auf die Waldwiesen; selbst alte Sammler, die

alles haben, die nichts mehr fangen können, was

ihnen fehlt (nach ihrer Meinung), setzen ihre Spazier-

hölzer noch einmal in Bewegung und jagen wie in

frühereu Tagen, gilt es doch ein schwarzes Exemplar

zu erhaschen oder mindestens eines, welches annähernd

schwarz ist oder sonst variirt und jedesmal werden

hier ein oder zwei schwarze Stücke erbeutet, die ja

ziemlich hoch im Preise stehen. So häufig selene

hier vorkommt, so hatte doch bis jetzt niemand von

uns eine Raupe oder Puppe gefunden. Morgens,

Abends, sogar in der Nacht habe ich au den Flug-

stelleu geschöpft — keine Spur einer Raupe. Ab-

geflogene P p , die ich einsetzte, legten ab, aber

die Eäupchen gingen ein und da machte ich denn

noch einmal einen Versuch und setzte zwei p p
zur Eiablage ein. Die Räupchen schlüpften und ich

legte diesmal keine Blätter von Gartenveilchen, sondern

Hundsveilchen vor. Da gediehen die Räupchen, aber

merkwürdig, einige davon wuchsen viel schneller

wie die andern, häuteten sich rasch auf einander und

Mitte Juli waren diese paar Tiere ausgewachsen,

während die andern noch ganz klein waren. Woran

lag das? Alle hatten dieselbe Pflege, dasselbe Futter.

Die erwachsenen Raupen verpuppten sich und liefer-

ten den Falter der IT. Generation, die übrigen Rau-
pen waren im Herbste kaum halbwüchsig und über-

winterten, d. h. im Spätlierbst war ich des Futter-

holeus satt, brachte die Räupchen ins Freie und da

konnten sie für sich selbst sorgen. Ganz genau die-

selbe Erfahrung habe ich mit populifolia gemacht,

bei denen einzelne Raupen desselben Geleges den

Falter noch im selben Jahre lieferten, während die

andern hall:)wüchsig überwinterten.

Argynnis euphrosyne. Hier bedeutend seltener

als selene. Das p legt auch an Waldwiesen ab.

Die Raupen überwintern; von einer zweiten Gene-

ration ist hier noch nichts bemerkt.

Argynnis latlionia legt sehr gerne im Glase seine

Eier auf die Blätter des Ackerveilchens ab. Zucht

der Sommergeneration sehr leicht. Die Raupe frisst

auch die Blätter von Stiefmütterchen (Viola tricolor),

verschmäht auch deren Blüten nicht.

Argynnis agluja fliegt zusammen mit niobe und

der Abart iris, nur eine Generation. Die Raupen

sind mit Waldveilchen zu ziehen, die pp dieser

Arten pflegen nach erfolgter Begattung noch längere

Zeit herumzufliegen, ehe sie mit der Eiablage be-

ginnen : am besten nimmt man zur Eiablage ganz

abgeflogene Tiere mit.

Argynnis papliia, früher hier ziemlich häufig,

ist in letzter Zeit viel seltener geworden. Auch hier

habe ich mir viel Mühe gegeben, um die jungen

Raupen durchzubriugen ; nach vielen Versuchen endlich

gelang dieses. Ich brachte die kleine Gesellschaft

glücklich durch den Winter und zur Verwandlung,

früher hatte ich es mit Veilchenblättern versucht,

später mit Brombeeren, alles schlug fehl, mit Him-

beerblätteru kam ich endlich ans Ziel. Welche Freude

hatte ich, als ich zum ersten Male eine Kaiser-

mantelpuppe sah, die ich selbst gezogen; nie hatte

ich früher eine solche zu Gesicht bekommen. Die

P p legen auf Himbeer- und Brombeerblätter in

der Gefangenschaft ab.

Melanargia galathea. Eingetragene p p setzten

ihre Eier auf allen Grasarteu ab. Die Raupen über-

wintern halbwüchsig. Eier gross, weiss. Raupe grau

mit dunkeln Längsstrichen und ganz feinen Härchen.

Puppen beinweiss, sie haben an jeder Seite des

Kopfes einen schwarzen Punkt, was den Eindruck

macht, als ob die Puppe Augen hätte.

Erebien gibt es hier nur eine Art und diese ist

in manchen Jahren gar nicht da, auch sonst sehr

vereinzelt, konnte noch keinen Versuch betreft'end

Eiablage damit machen.

Satyrus semele p legt seine blaugrünen Eier

auf Grasarteu ab. Die Raupe ist weisslichgrau mit
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